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Eine Frage⸗

—— —

Sprich liebe Seele , weißt du denn auch

wohl

Wer eigentlich das Weihnachts - Kindlein iſt ?

Denk wohl ich ſag dir ' s , und ich freu '

mich drauf .

Ach ! ' iſt ein Engel aus dem Paradies ,

Mit zartem Herzen , und mit ſanftem Blick .

Vom reinen Himmel hat ihn Gott zum

Troſt ,
Zum Segen fuͤr die Kinder hergeſandt .

Er ſchirmt ihr kleines Bettchen Tag und

5 Nacht ;

Deckt ſie mit ſeinen weichen Fluͤgeln zu ;

Und weht er ſie mit reinem Odem an ,
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Klar wird das Aug ' , das runde Baͤckchen

roth .

Er traͤgt ſie auf den Haͤnden in Geſahr ,

Zieht Bluͤmchen fuͤr ſie , auf der gruͤnen

Flur ;

Und ſteht mit Schnee bedeckt der Winter da ,

So zaubert er durch einen Weihnachts - Baum

Den ſchoͤnſten Fruͤhling in die Zimmer hin :
Er laͤchelt ſtill , und ſeinen Namen ſpricht ,

Die Mutterliebe dann voll Wonne aus .

Ja liebe Seele , geh ' von Haus zu Haus ,

Sag jedem guten Tag ! und ſchau umher ;

Der Weihnachts - Baum verraͤth gewiß dir

8 bald

Wie alle Muͤtter ſind im ganzen Dorf .

Dort haͤngt ein Baum , nun ſchaut doch !

ſchau ' t einmal !

In allen Zweigen ſchwankt nur Zuckerbrod ;

Nichts iſt es werth . Die Thoͤrin ſucht ihr

Gluͤck



Darin den einz ' gen Buben zu verziehn ;

Sie giebt ' s ihm lecker , ſuͤß , wie er es will .

Gebt acht , es kommt einmal die Zeit , wo ſie

Die Haͤnde uͤberm Kopf zuſammen ſchlaͤgt,

Und ruft ! du boͤſes Kind , iſt das mein Dank !

Ja , wahrlich Muͤtterchen das iſt dein Dank .

Schau , dort beym Nachbar ſieht es an⸗

ders aus ;

Da zieren Nuͤſſe , Birnen gruͤn und ſchoͤn ,

Und rothe Aepfel , wohlbewahrt , den

Baum .

Und unten liegt , von ſchwankem Birkenreis

Gewunden eine Ruthe , nagelneu .

Schau , dieſe Mutter hat ihr Kindlein lieb ,

Und wills vernuͤnftig , mit Bedacht orziehn .

Waͤchſt einſt der Knabe denn heran , und
5

meint

Er ſey ſchon Herr im Haus ' , hebt ſie be—

herzt

Den Finger auf , ſcheut ihren Buben nicht ,
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Und droht ; „ſiehſt du was hinterm Spie⸗

gel ſteckt ? “

Und ' s Buͤbchen folgt , und wird ein guter

Menſch .

Nun gehn wir um ein andres Haus ;

Zwar ſieht man Kinder da genung , doch

ſucht

Umſonſt man einen gruͤnen Weihnachts - Baum .

Komm hurtig , dort verweilen wir nicht lang ' .

O Frau ! iſt denn dein Mutterherz erſtarrt ?

Dringt denn kein Schauder durch die Seele

dir ,
Wenn deine Kinder — ſelbſt dein Fleiſch

und Blut —

Verwildern ; ſonder Pfleg ' und ohne Sucht ,

Und hungrig ſtehn fern von den andern ſie ;

Zerlumpt , und ſchuͤchtern , weil ſie unrein

ſind .

Und Wein und Kaffee ſchmeckt dir doch ſo

gut !



—

Was haͤngt denn dort ! iſt ' s nicht ein Huͤl⸗

ſenbaum ?

Von Stacheln voll , und ſparſam zwiſchen

drein

Ein welker Apfel , eine duͤrre Nuß ?

Das arme Weib nimmt auf den Schooß

ihr Kind ,

Waͤrmt ' s an den Buſen , ſieht es an , und

weint .

Ein Engel leitete der Zaͤhren - Lauf

Dem Kinde zu ; es ſchmeckt wie Zucker ihm

Und Marzipan . Wiß ' , Gott im Himmel

ſieht ' s:

Er hat aus manchem armen Buben ſchon

Den bravſten Mann , den Richter ſelbſt ge⸗

macht :

Und aus dem Toͤchterlein manch braves

Weib ,

Wenn ' s ihnen nicht an Zucht und Warnung

fehlt .


	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95

